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Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Große Erfolge gegen Sie Franzosen .
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes H a u p t q u a r t i c r , 29 . Januar .

(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nordwestlich des Gehöftes La Folie (nordöstlich

von N e n V i l I e) stürmten unsere Truppen die

feindlichen Grabe » in 1500 Meter Ausdehnung ,
brachten 237 Gefangene , darunter einen Offizier ,
und nenn Maschinengewehre ein .

Nor der kürzlich genommenen Stellnng bei Neu -
ville brachen wiederholte französische Angriffe zu-
sammen , jedoch gelang es dem Feinde , einen zwei-
ten Spreugtrichter zu besetzen . Im Westteil von
St . Laurent (bei Arr as ) wurde de » Franzosen
eine Häusergrnppe im Sturm entrissen .

Südlich der S o m m e eroberten wir das Torf
Frise und etwa 1000 Meter der südlich anschlichen -
den Stellung . Die Franzosen ließen unverwundet
12 Offiziere , 927 Mann , sowie 13 Maschinengewehre
Niid vier Minenwerfer in unserer Hand .

Weiter südlich bei Lihons drang eine Er -

kundnngsabteilitng bis in die zweite feindliche Linie
vor , machte einige Gefangene und kehrte ohne Ver -
lust in ihre Stellung zurück.

In der Champagne lebhafte Artillerie - und
Minenkämpfe .

Ans der Combreshöhe richtete eine sranzö -
sischc - prengnng nur geringen Schaden an unserem
vordersten Graben an . Unter beträchtlichen Ver -
losten mußte sich der Feind nach einem Versuch, den
Trichter zu besetzen , zurückziehen .

Bei Apr 6 mont (östlich der M aas ) wurde ein
feindliches Flngzeng durch unsere Abwehrgeschütze
heruntergeholt . Der Führer ist tot , der Beobachter
schwer verletzt.

Der Luftangriff ans F r e i b u r g in der Nacht
zum 28. Januar hat nur geringen Schaden vernr -

sacht . Ein Soldat und zwei Zivilisten sind verletzt .

Gestlicher Kriegsschauplatz
Die Lage ist im allgemeinen unverändert . Bei

Berestiany wiesen österreichifch- nngarische Vor -
truppen mehrfache rnssische Angriffe ab.

Salkankriegsschauplatz.
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .

0
Der Krieg Zur See .

Unzufriedenheit mit Grchs Vlockaderede.
London , 28 . Jan . (W .T .B .) Während die

liberalen Blätter und der Daily Telegraph die
Erklärung Greys billigen , schreibt die Mor -
uing Post (kons.) : Grey hat weder nachgewiesen ,
daß die Blockade Deutschlands wirksam sei , noch daß
oie Regierung der Flotte .die Freiheit geben wolle ,
ihre rechtmäßige Gewalt anznweriden . Das Blatt
erklärt Greys statistische Ausführungen vielfach für
Unbefriedigend , da trotzdem große Güter -
'»engen durch die neutralen Länder die feindlichen
Lander erreichte » . Das Foreign Office (Auswärtige
Amt ) habe während des ganzen Krieges versichert ,
unversöhnliche Gegensätze , nämlich die Vorteile Neu -
twler und die englischen Interessen , mit einander in
Einklang zu bringen . Es sei nutzlos , zu bestreiten ,
daß ^ ie Vorteile der Neutralen in hohem
^ aße über itie nationalen Interessen ge¬
nügt haben . Das Blatt kritisiert die diletantischen
Komitees , wie das Kriegshandelsamt und das Kon -
^erbande -Komitee . Die oberste Leitung des See -
Sieges sollte der Admiralität anvertraut und jene
Komitees der Admiralität uuterstellt werden . Grey
habe nur erklärt , daß das Foreign Office die Ad -
^U ' kalität ständig lahmgelegt habe . Das Blatt findet
^ bemerkenswert , daß Balsourals erster Lord der
Admiralität in der Debatte das Wort nicht ergriff .

Debatte habe nicht erkennen lassen , das; 'die Re-
flteritng einsehe , wie ernst die Frage sei , die sie . so
^ oensöchlich behandle und wie sehr^die öffentliche
Meinung beunruhigt sei . — ® ci » ly M a

,̂
Ä)rClb- 'Es ist kein gutes Je . che n , tbtc -J«Air die Schwierigkeiten betonen , mit se.neu

die Minister so
sie zu

kämpfen haben . Kriege werden nicht gewonnen ,
wenn man im'mer glaubt , aus seinem Wege Löwen
zu begegnen . Nichts macht auf die kleinen neutralen
Länder einen schlechteren Eindruck , als daß unsere
Regierung stets ihre Für cht vor Schwier ig .
keiten betont , weil nichts mehr die Auffassung
fördert , daß es uns an Entschlossenheit und Willens -
kraft fehlt , und daß wir deshalb schwerlich den Krieg
gewinnen werden . Wenn die Neutralen Rechte be-
sitzen , so beisitzen die Kriegführenden sie auch. Wenn
die Neutraleu Unbequemlichkeiten erleiden , so ist es
doch notorisch , 'daß sie Reichtümer aufspeichern , wäh -
rend die Alliierten ihr Blut für die Freiheit opfern .
Das Blatt schließt:Das Urteil der Welt wird ans der
Seite der Sieger im Kriege sein . Wenn Deutschland
siegt , wird die Welt ihm seine Verletzung des Völker -
rechts , seine Greueltaten und seine Vergewaltigung
Belgiens und Polens verzeihen . Wenn wir
geschlagen werden , wird man unsere Verdienste
in der Sache der Humanität und Freiheit
nicht auf unseren Grabstein schreiben. Man wird
uns im Gedächtnis behalten als ein wohlmeinendes
Volk, »das schwach , unentschlossen und degeneriert ge¬
worben ist . Wir werden dieses Schicksal verdienen ,
wenn unsere Minister sich nicht dieselbe Energie ein -
flößen lassen , Hie dos Volk beseelt . — Die Ti m e s
schreibt : Die gestrige Debatte wird schwerlich die Be -
unruhiguug beseitigen , aber sie beleuchtete wenigstens
verschiedene Punkte unserer Seepolitik . Das ist ein
wertvolles Resultat , obwohl es unsere Auffassung
nicht ändert , daß diePolitikverfehlt und ihre
Ausführung schwächli ch ist. Jedenfalls beabsich-
tigert wir nicht, die Sache ruhen , zu lassen .

Die Handelsschiffahrt nnd die Unterseeboote .
Washington , 27 . Jan . Zu der Notifizierung des

durch den amerikanischen Botschafter in London der
englischen

'Regierung übermittelten amerikani -
schen Einspruches gegen jede Art von An -
Wendung des Gesetzes betreffend den Handel mit
dem Feinde , durch die der amerikanische Handel be-

troffen werden köuute , erklärt Eveniug Post in einer
Depesche aus Washington : die a m er i k a n i s che
Regierung stellt gründliche Studien an
über viele Fragen der bisher befolgten Marine -
Politik , soweit sie sich aus die Bewaffnung
von Handelsschiffen kriegführender
Länder bezieht . Die amerikanische Regierung
hofft , einen Weg zu finden , die miteinander im Wider -
streit befindlichen Auffassungen der Grundsätze der
Billigkeit in der Seekriegführung , die durch die
Einführung des Unterseeboots als Angrissswasse
gegen den Handel entstanden sind, zu verhöhnen .

Das Völkerrecht , fährt das Blatt fort , gewährte
Jahrhunderte lang kriegführenden Kauffahrtei¬
schiffen das unbeschränkte Siecht , sich zu Verteidig -

ungszweckeu zu beivasfucn . Ursprünglich zweifelten
die Vereinigten Staaten , ob das Unterseeboot recht-

mäßig als Angriffswaffe gegen den .Handel ver -
wendet werden könne , nnd in ihrer ersten Note über
den Lufitaniafall wur >de auch ein solches Bedenken

zum Ausdruck gebracht , weil die offenen Boote , in
denen Fahrgäste und Besatzung untergebracht wnr -

den , nicht als sicherer Platz int Sinne des in der
Londoner Deklaration oder einer Reihe von Prä -

zedenzsällen im Völkerrecht aligewandten Ausdruckes
betrachtet wurden . Als jedoch die Deutschen , indem
sie dicht an den Küsten und bei stillem Wetter
operierten , dazu übergingen , hunderte von Handels -

schiffen zu zerstören , änderte die Regierung der
Vereinigten Staaten , indem sie sowohl Sinn für
ehrliches Spiel , wie es zwischen kriegführenden Ma -

rinen nötig ist , zeigte , als auch die Möglichkeit an -

erkannte , daß Amerika eines Tages wünschen könnte ,
Unterseeboote gegen den feindlichen Handel anzu¬
wenden , freimütig ihre Meinung über die Anwen -

dung von Unterseebooten zur Zerstörung von Han -

delsschisfen und gab zu , daß die Deutschen die
Anwendbarkeit der neuen Waffe in
dieser Hinsicht bewiesen hätte it . Auch
begannen die britischen Unterseeboote später in
der Ostsee zu operieren , sodaß allmählich die Ver -

Wendung von Unterseebooten zur Zerstörung von
Handelsschiffen als rechtlich von beiden Seiten im
gegenwärtigen Krieg anerkannt wurde .

Dieser Schritt ist nicht ohne Unannehmlichkeiten
für die Neutralen und die Kriegführenden und auch
nicht für die Vereinigten Staaten gewesen. Als man
auf dem Untersuchungsrecht der Unterseeboote be¬
stand , wurde aus einer erfolgreichen Operation
eines Unterseebootes eine schwere gefahrvolle
Leistung , wenn die H a ii d e l s f ch i f f e b e -
w a f f n e t find . Tie ausdrückliche Anerkennung
der Unterseeboote als gesetzliche Waffe geaen den
feindlichen Handel hat zwei frühere Grundsätze des
Seerechts in Widerstreit miteinander gebracht , näm -
lich den Grundsatz der Untersuchung , der die Ver -

pslichtnng mit sich bringt , die Passagiere und die
Besatzung . v„o.r der Vernichtmm .einer feindlichen

Prise in Sicherheit zu bringen , und den andern
Grundsatz, der gestattet, Handelsschiffe für defensive
Zwecke zn bewaffnen . Beide Grtindsätze können nicht
gleichzeitig beobachtet werden . Einer muß anfge -
geben werden , und das sollte der Grundsatz der Be -
wassnung für Verteidignngszwecke fein , denn nur
durch seine Preisgabe kann die Sicherheit des
menschlichen Lebens unzweideutig verbürgt werden .

Es ist die Aufgabe und die Pflicht der
Vereinigten Staaten als Vorkämpfer der
Rechte der Neutralen nnd als histori ' ^ e Schöpfer
des Völkerrechts , dieses Probien ! selbst in die Hand
zu nehmen nnd es zuIösen in einer Weise , daß die
Grundrechte gewahrt werden . Die Vorteile , Han-
delsschiffe zu bewaffnen , werden reichlich durch Nach-
teile aufgewogen , weil die Unterseeboote jetzt als
Kriegsschiffe anerkannt sind . Es würde durchaus
richtig sein , den Handelsschiffen die Instruktion zu
geben , nicht zu versuchen , sich ihnen zn widersetzen .
In der Tat gibt es keinen Grund , warum nicht die
Bewaffnungen ausnahmslos rückgängig gemacht
werden sollten , vorausgesetzt , daß strenge Jnstrnk -
tionen erlassen werden , nicht zn versuchen , feindliche
Unterseeboote zu rammen , sondern sich der Gefangen -
nähme zn unterwerfen , gerade so , als wenn ein
feindlicher Kreuzer getroffen wird . Die Not -
wendigkeit , die Benutzung von Ge -
schützen an Bord von Handelsschiffen
a u f z n geben , ist dringend . Eine gerechte,
ehrenhafte und anständige Entscheidnng über die
Frage kann erivartet werden , wenn Lansing feine
Untersuchung der ganzen Frage beendet hat .

Ein Haar in der Blockadcsnppe .
Berlin , 29 . Jan . Die Freisinnige Zeitung meint

zu der letzten Rede Greys , dieser müsse wohl
iik &nal mehr aIs ». ein Haar in der
Blockadesuppe gefunden haben . Die Neu -
traten würden wissen , was sie von der angeblichen
Rücksicht auf ihre Interessen zu halten hätten . Die
Vereinigten Staaten unter Wilsons Leitung aber
bellen , beißen indessen nicht .

m

verschieöene Kriegsnachrichten.
Des Kaisers Siegeszuversicht .

Hamburg , 27 . Jan . (W .T .B .) Ans ein an den
Kaiser aus Anlaß seines Geburtstages gerichtetes
Glückwunschtelegramm des Senats ist nachfolgende
Antwort eingelaufen : Dem Senat der Freien und
Hansestadt Hamburg danke ich für die freundlichen
Glückwünsche zu meinem Geburtstage . Mit Gottes
Hilfe sind bisher alle feindlichen Anschläge aus das
deutsche Vaterland glücklich abgewendet worden.
Mit voller Zuversicht können wir der
Zukunft entgegensehen , die den deutschen
Waffen weitere Siege bis zu ehrenvolle iri
und segensreichem Fried en bringen wolle .

Die britischen Verluste .
London , 28 . Jan . (W .T .B .) Reuter . Amtlich

wird bekannt gegeben , daß die gesamten briti -
schen Verluste au Getöteten , Verwundeten
und Vermißten ans allen Kriegsschauplätzen bis
zum 9 . Januar 24122 Offiziere und 525 345 Mann
betragen . *

vom Salkan .
Kaisers Geburtstagsfeier der Deutschen in Sofia .

Sofia , 28 . Jan . (W .T .B .) Schlicht und einfach,
wie es dem Wunsche des Kaisers und dem Ernst
der Zeit entsprach , haben die Deutschen Sofias den
Geburtstag des obersten Kriegsherrn gefeiert .
Als die deiitsche Kolonie Sofias zum erstenmal in
den Kriegswirren sich zn Ehren des Kaisers ver -
einigte , stand das Land , welches so vielen von ihnen
eine zweite Heimat geworden ist, abseits von dem
großen Völkerringen . Diesmal konnten die Dent -
schen in der Hauptstadt Bulgariens einen nationalen
Feiertag begehen in dent Bewußtsein , daß das bnl -
garische Volk, welches inzwischen ein treuer , bereits
erprobter Bundesgenosse gelvorden ist , in herzliMter
und aufrichtigster Weise daran Anteil nahm . Zwar
schloß der rein kirchliche Charakter der Feier Kund -
gedungen der Gefühle , welche das Volk dem ver -
Kündeten Monarchen entgegenbringt , fast ans , den -

noch war an vielen Anzeichen zn spüren , welche Hoch-

achtnng nnd Verehrung der Kaiser dank seiner her -
vorragenden persönlichen Eigenschaften nnd seiner
Stellung an der Spitze des verbündeten Deutschen
Reiches in weitesten Kreisen des bulgarischen Volkes
genießt . Insbesondere ist überall das Bedürfnis
zutage getreten , dem Dank Ausdruck zu geben für
die Vereh run g , welche der Kaiscr in vollende -
ter Liebenswürdigkeit und Ungezwungenheit der
bulgarischen Nation bei der Begegnung in
Nisch znteil werden ! ließ , sowie für den Freundschafts -
beweis , welchen er durch die Einräumung weiter ,
vorher von deutschen Truppen besetzter Gebiete Ser¬
biens geliefert hat .

Die deutsche Beute in Serbien .
Berlin , 28 . Ja » . (Gen . - Auz .) Der Düsseldorfer

Generalanzeiger hatte von einer Unterredung seines
hiesigen Vertreters mit dem bulgarischen Gesandten
berichtet , in deren Verlauf der Gesandte erzählt
hätte , unfer Kaiser hätte die ganze Beute , die von
unseren Truppeit in Serbien gemacht worden , sei ,den Bulgaren geschenkt . Die Meldung ist
an sich nicht neu : schon vor sechs oder acht Wochen
ist Aehnliches verbreitet worden . Der obersten
Heeresleitung ist , wie wir feststellen konnten, von
alldem nichts bekannt .

Rückwärts !
Bern , 29 . Jan . (W .T .B . ) In einer römischen

Korrespondenz der Mailänder Jtalia wird gesagt ,
die V e r t e i d i g n ii g von D u r a z z o sei nicht '

angezeigt . Man tue besser, sich auf die Ver-
teidigung von VaIona z n beschränken . Die
Zentralmächte wollten offenbar vor dem Angriff auf
Saloniki Albanien säubern . Man dürfe annehmen ,
daß alle Verbandsinächte für Albanien eintreten
würden , da die albanisch Frage nicht eine rein
italienische sei . Diese Anschauung wird von der
ganzen italienischen Presse vertreten . Nur Eorriere
della Sera deutet die Möglichkeit einer
Preisgabe Valonas an .

Die Lage in Montenegro .
Wien , 28 . Jan . (Köln . Ztg .) Von unterrichteter !

Seite wird mitgeteilt , mit der Unterzeichnung des
Militärischen Aktes der W a s s e n st r e ck u n g sind
die Verhandlungen militärischerseits abgeschlos¬
sen , und es könnten nunmehr die Friedensverhand -
lungen beginnen . Nach der montenegrinischen Auf -
fassung hat , wenn der König außer Landes ist, der
Kronprinz , und bei dessen Abwesenheit , das gesamte
Ministerium die volle Regierungsgewalt . Von dem
montenegrinischen Ministerium sind
einige Mitglieder im Lande zurückgeblieben , als
deren Bevollmächtigte General B e p i r und Major
Lompar die Vereinbarung über die Wassenstreck-
ung unterzeichnet habe » . Solche Kriegsverträge be.
dürfen nicht der Bestätigung des Staatsoberhauptes
oder der verantwortlick )en Regierung . Sie wurden
deshalb lediglich nur von den militärischen Befehls -
habern ausgefertigt , sind aber ebenso verpflichtend
wie jeder andere Staatsvertrag . Die nächste mili¬
tärische Tätigkeit in Montenegro hat sich mit der
Sicherung der Verhältnis « des Landes
zit befassen . Die Oesterreicher haben von jetzt an
nicht nur ihre dort stehenden Truppen , sondern auch
das vollkommen ausgehungerte Land zu
ernähre n . Tie österreichischen Truppen haben
sich nicht nur der Besitznahme S ku t a r i s begnügt ,
sondern alle Höhen im weiten Umkreise besetzt und
befestigt .

[0 ]

Krieg im Grient .
Tendenziös entstellte russische Meldung « : über die

Kämpfe im Kaukasus .
Konstantinopel , 29 . Jan . (W .T .B .) Die Agentur

Milli meldet : Die russischen Berichte vom 26 . Januar
und die vor diesem Tage veröffentlichten , die von
der Kaukasussrout stammen , sind falsch nnd ten -
d e n z i ö s e n t st e l l t . Tie Tapferkeit und die
Aufopferung , die unsere Soldaten voin 27 . Dezember

.ab gegen überlegene Kräfte in den Kämpfen Mann
gegen Mann , die acht Tage dauerten , in den Stel -
Inngen zwischen den Flüssen Aras uud Jd gezeigt
haben , die Tatsache , daß der Feind große Ver -
l n st e erlitten hat , ohne daß wir von den Flügeln
her infolge des Schnees und des sehr heftigen Frostes
Unterstützung empfangen konnten , nnd daß
Schlachten auf vier hintereinander liegenden Linien
geliefert worden sind in Uebereinstinimnng mit den
gegebenen Befehlen , und auch der Rückz u g
ge geu Erzer um , der sich so regelmäßig voll-
zog, das sind in Wirklichkeit Taten eines
Heldentums , würdig eingereiht zu werden in
die Ehrenblätter der Kriegsgeschichte . Die Nieder -
lagen , die die Russen gegenwärtig erlitten
haben , ebenso wie der Widerstand , den sie gegen -
wärtig vor unseren Stellungen östlich von Erzernm
finden , müssen ihre ersten aufgebauschten Melduug
dementieren , die entgegen der Wirklichkeit der Tat -
fachen den regelrechten Rückzug unserer Truppen ,
eine einfache Folge unserer Stellung , als eine
regellose Flucht darstellen wollen . Wir haben die seste
Ueberzeugung , daß die Moralische Ueberlegenheit ,
von der unsere Truppen zu allen Zeiten den Beweis
erbracht haben über die rein numerische Ueberlegen -
heit , die übrigens nur vorübergehend ist, den Sieg
davon tragen wird , und das; die erste stets die zweite
ergebnislos lassen wird . Das Zentrum unseres
Heeres befindet sich jetzt 15 Kilometer östlich von
Erzernm , während wir an den anderen Teilen
unsere erste Stellung behaupten .
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«> <- '. Kriegssteuern .
(Wir geben folgenden Artikel als beachtenswerte

Meinungsäußerung bezüglich der schwebenden
Steuerfragen wieder, ohne uns absolut festzulegen .)

Im Dezember vorigen Jahres kündigte der Reichs -
schatzfekretär an , daß der Reichshaushalt für 1916/17
ohne neue Einnahmen nicht ins Gleichgewicht ge¬
bracht werden könne ; ein Verzicht auf Kriegssteuern
wäre deshalb nicht länger vertretbare

Steuern zahlen ist in keinem Falle eine ange-
nehme Sache ; erst recht nicht während eines Krieges,
der die Kosten der Lebenshaltung für die weitesten
Kreise fast bis an die Grenze des Erträglichen stei¬
gert . Diese Erwägung war es auch wohl, die den
Reichsschatzsekretär in seiner Rede vom 10 . März
1915 zu der Zusage veranlaßt hat , nach Möglichkeit
während des Krieges dem Volke keine neuen Lasten
auferlegen zu wollen . Inzwischen sind aber lveitere
IV Monate ins Land gegangen. Neonate , in denen
unsere Waffen auf allen Kriegsschauplätzenherrliche
Erfolge erzielt haben , in denen andererseits aber
manches nicht eingetroffen ist , was man» im März
1915 noch glaubte erwarten zu dürfen . Es konnte
damals keiner wissen , daß wir über 's Jahr noch
nütten im Kriege stehen, ohne bestimmte Aussicht i
auf ein baldiges Ende. Mithin ist 'der Reichsschatz--
sekretär auch nicht darob zu tadeln . daß seinen da-
maligen Ausführungen ein Optimismus zugrunde
lag , der sich später als nicht ganz gerechtfertigt er-
wiesen hat . Es wäre verfehlt, sich über die Tat -
fache hinwegzusetzen , und vom Regierungstisch ans
haben wir ja auch mit aller Deutlichkeit gehört, daß
mit jedem Tag , den der Krieg uoch dauert . die
KriegSkosten absolut und relativ steigen , die Schul -
'den , die das Reich zu seiner Verteidigung anfzu -
nehmen gezwungen ist, also in einem größeren Um-
fange anschwellen . Das ist nicht nur bei uns so,das trifft für alle kriegführend« : Länder , für un¬
sere Feinde noch mehr als für uns zu . Das bringt
der Krieg mit sich : Wermutstropfen , die auch der
Freude über alle künftigen Siege unserer Truppen
beigemischt werden.

Die Kriegskosten wachsen, die Einnahmen werden
weniger , und die Zinsen für die bisherigen 40 Mil¬
liardenkredite in Höht' von 2 Milliarde » Mark
müssen gezahlt werden. Welche Maßnahmen sind zu
treffen ?

Der Regierung stehen mehrere Möglichkeiten
offen : sie macht entweder eine sog . Defizitanleihe,
oder sie nimmt eine neue Anleihe zur Deckung der
Zinsen der Kriegsschuld auf , oder sie hält an dein
Grundsatz fest , die unmittelbaren ! Kriegskosten wie
bisher durch Anleihe, die Zinsen für die Anleihen
aber durch neue Steuern zu decken . Es bedarf keiner
Frage , daß der letzte Weg der allein geeig¬
nete ist , unserem Reiche gesunde Finanzen zu er-
halten , soweit dies der Krieg überhaupt zuläßt . Ge¬
wiß ivä re es für Regierung und Parteien bequem ,mit Anleihen zu wirtschaften, solange der Krieg noch
währt . Aber dieser bequemere Weg ist nicht der
bessere . Die Zeit kommt noch einmal , in der man
dem jetzigen Reichsschatzsekretär dankbar dafür sein
wird , daß er sich entschlossen hat , auf diese be-
quemere Art zu verzichte » und das Odium der
Kriegssteuern auf sich zu nehmen . Was nützt es uns
und unserer Zukunft , wenn wir draußen die größ -
ten Siege erfochten , auf finanziellem Gebiet durch
unnö .tige Anhäufung der Reichsschulden aber
eine Niederlage schlimmster Art erlitten
haben?

Ernsthaft wird wohl keiner einwenden wollen:
endgültig stehe der Veixirf an neuen Steuern noch
nicht fest, es sei deshalb verfehlt, jetzt einzelne

Kirchliche Kachrichten .
„ Hochw . Herr Geistl . »int Berbcrich, Stadtpfarrer in Biihl ,
ist gestorben . " Das war sicher für die meisten seiner
Bekannten von früher eine ganz überraschende Traner -
knnde . Erst vor wenigen Tage » hat er noch die Todes -
Nachricht seiner guten , treubesorgten Frl . Rosa Weniger
niiierzeichnet . Jetzt ist er selbst schon eingegangen in die
Ewigkeit .

Herr Geistl . Rat Dr . Julius Berberich war eine edle
Ratnr , eine groß angelegte Seele , wir sagen mit innig -
ster Neberz -engnng : ein heiligmäßiger Priester . Er war
viel verkannt . Doch machte er sich nicht viel daraus ,
wenigstens ließ er nie,

'
auch nicht in vertrautesten

Freundestreisen , etwas merken . Nie suchte er sich vor -
zudrängen , ja er vernachlässigte geradezu in ost allzu -
großer Bescheidenheit sein AeußereS , und seine Umgangs¬
formen waren ihm nicht gegeben . ?lnch fehlte ihm die
Gabe der Beredsamkeit . Er suchte oft mich nach sorg¬
fältiger Vorbereitung nach dem Wort , und doch bereitete
er sich sehr gewissenhaft aus seine Predigten und Kate -
chese » , auf die vielen Vereinsvorträge und Ansprachen
vor , oft gcnng saß er bis Mitternacht an seinem Schreib -
pult . Nur wer jahrelang mit dem seltenen Mann ver -
kehren durste , lernte ihn ganz kennen , der schätzte und
verehrte ihn aber auch sicher, wie auch er seinen vertrau -
ten Freunden nnd Schülern der uneigennützigste Rat -
geber , der liebevollste Gastgeber und der aufmerksamste
Gesellschafter Ivar . Sicher sind alle , die ihn besuchten ,
von ihm hochbefriedigt fortgegangen ; die wenigsten wer -
den wohl geivußt haben , daß sie mit ihrem Besuch dem
streng aszetischen Mann , der anscheinend gar keine An -
sprüche ans Leben kannte , die größte Freude gemacht
haben .

Herr Geistl . Rat Dr . I . Berberich war als Kaplan
in Rastatt und Karlsruhe und er erzählte auch in seinem
Alter gerne von jener Zeit , wo er als juuger Kaplan die
Vereine leitete , den dritten Orden unter sich hatte und
unter den patriarchalischen Verhältnissen des Herrn
Stadtpfarrers Benz in der Residenz pastorierte . Bis
zur Stunde trifft mau noch dankbare Seelen in Rastatt
nnd Karlsruhe , die mit großer Hochachtung von Dr .
Berberich reden .

Das Vertrauen des Oberhirten berief den feelen -
eifrigen Priester nach Tauberbischossheiin , wo Dr .
Berberich zuerst ein Privatpensionat für Gymnasiasten
errichten sollte, das dann später zum Erzbischöfl . Gym -
nasialkoiwikt umgewandelt wurde . Im jetzigen Gebäude
des Vorschußvereins , neben der Maria Hilfskapelle , fand
das Knabenkonvikt sein erstes Heim . Der kunstverstän -
•dige und bis in sein höheres Alter baulustige Rektor
der Anstalt baute dann das neue Knabenseminar , das
im Jahre 1890 bezogen wurde . In herrlicher Lage vor
der Stadt draußen , in einen zehn Morgen großen

j© (ttteii hinein stellte er das vwnumentale Werk . Jeder
Strauch und jedes Blümlein im Garten hatte sein be-
Anderes Interesse . Als Rektor der Anstalt , wie als

Steuerprojekte vorweg zu nehmen. Der Mehrbedarf
des Reiches an Einnahmen wird nach dem Kriege so
gewaltig sein , daß wir zum endgültigen Ord¬
nen unserer Reichsfinanzen nicht Monate , fondern
Jahre nötig haben. Wie lange hat man ge-
braucht, um vor einigen Jahren die sog . große Re-
form mit ihren paar hundert Millionen zustande zu
bringen . Jetzt handelt es sich nicht um hunderte,
sondern um tausende von Millionen ! Das damalige
Werk ist Kinderarbeit gegenüber dem , was Regier-
ring und Volksvertretung nach dem Kriege zu voll¬
bringen haben. Im Handumdrehen wird das nicht
gehen, zumal tiefeingreifende Aenderiiiigen im Wirt -
schaftsleben durch den Staat beim Ordnen der
Reichsfinanzen sich nicht werden vermeiden lassen ,
wenn es auch unter dem Zwange der Verhältnisse
in airderem Tempo gehen muß, als in den früheren
Friedensjahren . Wollten wir aber mit den neuen
Steuern warten , bis der ganze Bedarf feststeht und
gleich die ganze Arbeit gemacht werden kann , dann
wird sie inzwischen vielleicht so gewaltig geworden
sein, daß nornialerweife eine Bewäl¬
tigung überhaupt n n>m ö g l i ch i st . Der
Krieg hat eilt riesengroßes Loch in unsere Finanzen
gerissen : ein Loch , das innner größer wird , je länger
der Krieg dauert . Wir wollen nicht untätig zusehen
und warten , bis es nicht mehr weiter reißt , sondern
uns schon jetzt ans Flicken geben .

Das gebietet die finanzpolitische Klugheit . Alle
anderen Erwartungen müssen dieser gegenüber in
den Hintergrund treten , allein entscheiden darf , was
der Zukunft unserer- Reichsfinanzen und dainit der
Zukunft unseres ganzen Volkes frommt . Dessen
Wohl nnd Wehe wird nach dein Kriege bei weitem
mehr init gesunden oder ungesunden Reichsfinanzen
verknüpft fein , als vor dem Kriege jeweils sich hätte
ahnen lassen . Es müßte traurig um die politische
Einsicht des deutschen Volkes bestellt sein , wenn es
fiir die s a ch l i ch e n G r ü n d e neuer Steuern schon
während des Krieges kein Verständnis haben sollte .
Wir glrntben n i ch t , daß dem Volke das Ver-
ständnis fehlt.

Man mag es „volkspsiHologifch" für geboten hal¬
ten , Theater und Kino, Kabarett und Kouzertkaffee,
Varietee und manches andere in Friedensbetrieb zu
lassen , weil hier eine Einschränkung vielleicht dämp-
send auf die Kriegsbegeisterung gewisser Kreise,
hinter der Front wirken könnte . „Volkspsychologische"
Gründe aber , unsere Reichsfinanzen durch Ver-
säumen rechtzeitiger Einführung ueuer Steuer «
dem Verfall nahe zu bringen , liegen um so we-
Niger vor, als nach der wiederholten Zusicherung der
Regierung zunächst diejenigen herangezogen werden,
die aufgrund ihres früheren oder im Kriege erst er-
wordenen Vermögens in der Lage sind , dem Staate
zu geben , was er braucht. Es wird dann auch der
Patriotismus dieser Kreise hinter der Front ein
reales Feld zur Betätigung finden. Einstweilen
halten wir doch noch mehr von ihm, als daß wir be-
fürchten , er möchte abflauen , weil es nun finanzielle
Opfer zu bringen gilt . Was den Burgfrieden
unter den Parteien anbetrifft , so können wir der
NorddeutschenAllgemeinen Zeitung nur beipflichten .
Wenn sie schreibt : „ E ? tüfirc eine f I Mutige
Eins ch ä tz u n g des im Kriege geborenen Gsinein-
sinns der Parteien , wenn man annehmen wollte,
daß die P a r t e i e n unfähig seien , sich über die
notwendig gewordenen Kriegsstenern zu einigen, es
wäre ein schlechter Burgfrieden , der nur
durch Preisgabe von Staatsnotwen -
d i g ke i t e n erhalten werden würde ."

Bisher war es unser Stolz , im P a t r i o t i s -
m u s der Tat den Engl ä n d e r n über zu sein .
Nun : die Engländer haben schon seit langem ganz
beträchtliche Kriegssteuern . Wir find bis jetzt ohne

Lchrcr am Ghmnasium war er streng , aber stets gerecht
und unparteiisch . Als Benefiziat hals er eifrig mit in
der Seelsorge der Stadt . Er war ein vielbegehrter Beicht -
Vater in der Stadt und für die ganze Umgebung bis
weit ins Bayerische und Württembergische hinein . Der
dritte Orden und der Gesellenverein Tanberbischofsheiin
verdanken ihm besonders viel . Seinen Präfekten war er
ein väterlicher Freund und suchte in den jnngen Prie -
ftern rechtes Kunstverständnis nnd Interesse an allen
^ uten Werken zu ivecken . Von den Zöglingen verlangte
er eifriges Studium uud gewissenhafte Arbeit . Unzählige
talentierte Knaben kamen durch ihn zum Studium ; fast
von jeder Ferienreise brachte er wieder einige arme aber
talentierte Knaben mit . Sehr viele sind durch ihn , auch
wenn sie schon so alt waren , daß sie keine Aufnahme am
Gymnasium finden konnten , zum Studium angeregt
worden . Er war unermüdlich . Wohltäter und Kost-
Häuser zu suchen für solche Spätberufene , nnd seinen
letzten Pfennig gab der Mann , der für sich gar keine
Bedürfnisse hatte , hin für seine Studenten , um fiir sie
das Kostgeld , die Wohnung , die Bücherrechnnngen , ja
selbst die Schneiderrechnnngen zn bezahlen , lind wie
viele fromme Seelen bettelte er an für seine Studenten !
Die Primaner seiner Anstalt mußten dann um billiges
Stundengeld — das vielfach e r wieder zuerst dem
» Stundenbub " « ab — den oft gleichalterigen Jüngling
vorbereiten für Sekunda und Prima . Kaum jemand hat
es so erfahren , wie viel Geistl . Rat Berberich Gnies tat .
Er hatte eine eigeneArt , alle seine finanziellen Opfer zu
verbergen . Auch ein eifriger Förderer der Mission war
der Verstorbene . Die hl . Messe las er jeden Tag für die
Zöglinge und in ihren Anliegen , ohne andere Jntentio -
nen anzunehmen ! Täglich pnnkt 5 Uhr iin Sommer und
im Winter begab er sich in die Hauskapelle zur Be -
trachtung , auch in den Ferien ; nie entschuldigte er sich
von dieser Uebung . Aber all das wußte höchstens ein
vertrauter Präsett , die Zöglinge selbst wußten es nicht .
Als er von der Anstalt schied, hatte er sich selbst keinen
Pfennig Geld erspart , er mnßte eine Anleihe machen ,
!>m sich seine Möbel anzuschaffen . Er stellte schon int
Jahre 1900 im März den Antrag in Freiburg , man möge
ihm eine Pfarrei geben , da er doch nach und nach älter
werde . Auf eine kleine Pfarrei wollte er nicht , und —
sagte er — wenn man zu alt ist, dann kommt man zum
alten Eisen ! Nicht gleich wurde sei» Wunsch erfüllt .
Im Jahre 1001, im August , kam er dann auf die St .
Paulspfarrei in Bruchsal . Er hoffte , dort könnte er
noch einmal seine Liebhaberei befriedigen und einen
größeren Kirchenbau oder doch Umbau vornehmen . Als
dieser Plan sich nicht verwirklichen ließ , ging er nach
Bühl . Die herrliche Kirche dort hat er noch ausmalen
lassen und die Heizung der Kirche durchgeführt . Doch
haben wohl die Bühler Katholiken in den letzten Jahren
nicht mehr so viel an ihrem Stadtpfarrer gehabt . Seine
Lebenskraft Ivar gebrochen . Schon vor Jahren traf ihn
ein Schlaganfall und nun ist der nimmermüde Priester
von uns geschieden . Sicher ist ihm Gott der reiche Ver -
gelter für alles Gute , das er je hienieden getan . Ave
pia aninia !

folche ausgekommen, dank gesunder Finanzpolitik
in langen Friedensjahren . Wollen wir aber den
Krieg durchfiihren „bis zuni siegreichen Ende"

, dann
Müssen wir , gern oder ungern , auch die erforder¬
lichen finanziellen Lasten tragen , inögen sie auch
noch so empfindlich fein. Mijsfen dafür Sorge tra -
gen , daß Ordnung in unserem Finanz .
Wesen bleibt, soweit die Kriegsverhältnisse das
eben zulassen . Das Gebäude unserer Reichsfinanzen
darf nicht zu einen: A u g i u s st a l l werden, dessen
Säuberung später über die .Kraft auch des tüchtig -
sten Reichsschatzsekretärs und des mustergiltigsten
Parlamentes gehen könnte.

■°CX^ X ) '" 1

Mslanö .
Das verstärkte belgische Ministerium.

Lc Havre , 29 . Jan . (W .T .B .) Meldung der
Agence Havas . An dem großen belgischen
Ministerrat , der gestern hier unter dem Vor-
sitz des Königs abgehalten wurde , nahmen alle Mit -
glieder der Regierung teil . Vor der Versammlung
leisteten die neuen Mitgli e d e r dein König
den E i d . Auf Vorschlag von Broqueville beschloß
der König, Band erVelde mit der Leitung des
Jntendanturwesens der Armee zu betrauen .
A v i e l l a wird sich mit den ökonomischen Fragen
beschästigen , die zu dem Ministerium des Aeußern
gehören. Davignon wird seinerseits den Ge-
sundheitsdienst übernehmen, nnd Hymans wird
an der Spitze der Londoner Gesandtschast bleiben.
( Diese vier sind die Plenen Minister .)

Kaisers Geburtstagsfeier bei den Deutschen in
Christiania .

Christiania , 28 . Jan . (W .T .B .) Die deutscheKolonie feierte den Geburtstag des Kai -
fers gestern vormittag mit einem stimmungsvollen
Festgottesdienst, an dem gegen 200 Deutsche aller
Konfessionen und zahlreiche Norweger teilnahnien .Abends fand ein feierlicher , von über 300 Deutschenund Norwegern besuchter Festakt mit musikalischennnd -deklamatorischen Vorträgen ernster Art statt .Der kaiserliche Gesandte Graf von Obern -
d o r f f hielt die Festrede, in welcher er an das
mahnende Wort des Kaisers bei der Enthüllnngs -
feier des F r i t h j o f - D e n k m a l s im Jahre 1913
erinnerte , mit dem der Kaiser damals nach 26 Frie¬
densjahren seiner Regierung sein politisches Pro -
granrm der Welt verkündete, daß alle Germa -
n e n, Skandinavier und Angelsachsen , zusammen-
halten sollten zur Bewahrung des gemeinsamen
Ideals und der Kultur , Worte , die damals ungehört
verhallt seien , aber von der Geschichte bewahrt blei -
ben würden als ein Denkmal für den Kaiser selbst
dauernder als Erz.

öaöen .
Karlsruhe . 29 . Januar 1916 .

Kindergärtnerinnen betr.
ging vor einigen Tagen eine Notiz durch die Presseüber neue Anforderungen bezüglich ihrer Ausbild¬
ung . Die Notiz setzte völlige Vertrautheit mit dieser
Einrichtung voraus und war viel zu kurz , als daß
sie in der Oeffeutlichkeit richtig verstanden werden
konnte. Wir müssen deshalb noch einmal kurz dar -
ans zurückkommen , schon deshalb, weil wir einige
kritische Bemerkungen angefügt hatten , die jene
Notiz an sich nahelegte, ohne daß sie aber den
Kern der Sache trafen .

Bezüglich dieser Frage sind zwei Dinge aus -
einanderzuhalten . In den bestehenden Anstalten,bezw . Kindergärtnerinnen -Seminarien , werden
zweierlei Zwecke verfolgt : l . die Heranbildung von
Kindergärtnerinnen , die befähigt sind, als felb -
st ä n d i g e Erzieherinnen in Kindergärten
oder Familien tätig zu sei » : 2 . die Ausbildung von
Fröbelschen K i nd erp f le ger in nen , die nichtals selbständige Erzieherinnen , sondern als ver-
ständige H i l f e f ü r die M n t t e r in der körper-
lichen nnd geistigen Pflege der Kinder und in der
Hausarbeit in Betracht kommen .

Tie Vorbildung für beide Kategorien muß na-
tnrgenläß eine verschiedene sein . Mir eine selb-
ständige Erzieherin versteht sich eine auch größeren
Anforderungen genügende, theoretische und prak-
tische Ausbildling , von selbst, während an eine Hel-
ferin de,- Mutter bei der körperlichen und geistigen
Ausbildung der Kinder nicht die gleichen Bildnngs -
anspräche zu stellen sind. Dazu kommt , daß sich aus
der bisherigen auch außerhalb Badens zu verzeich-
nenden Entwickelnng des Kindergärtnerinnenwesens
die Notwendigkeit der Forderung einer bestimmten,
möglichst einheitlichen Vorbildung ergeben hat . Es
ist daher nichts dagegen einzuwenden, sondern nur
zu loben , wenn fiir Familie oder Kindergarten tä-
tige, selbständige Erzieherinnen , die ost auch zur
Nachhilfe bei Fertigung der Schüleraufgaben ver¬
wendet tverden , auch eine möglichst gute , theoretische
Schulung oerlangt wird . Auch wollen wir uns
durchaus nicht dem Vorwurf aussetzen , als möchten
wir uns der bekannten Geringschätzung schuldig
machen , mit der verfehlter Weife die Erziehung des
noch nicht schulpflichtigen Kindes manchmal behau-
delt wird . Selbstverständlich inerden auch Kinder-
Gärtnerinnen der bezeichneten Art nur in Familien
oder Kindergärten tätig sein , in denen überhaupt
bei Erziehung der Kinder höhere Ansprüche gestellt
werden . Auch daraus ergibt sich die Beurteilung
der Bildungsfragel Daher mag sich auch erklären,
daß man in der genannten Notiz für Kindergärt¬
nerinnen die Bezeichnung „Damen " gewählt hat,
über deren Bedeutung nun einmal noch keine über-
einstimmende Auffassung besteht . Wir Deutsche ha -
ben leider das Wort „Frauenzimmer "

, das an sich
hier am besten am Platze wäre , eine üble Neben-
vedeutung bekommen lassen , sodaß wir es hier nicht
mehr brauchen können und daher zu dem ebenfalls
mißverständlichen Wort „Dame " greifen müssen .
Dieses viel mißbrauchte Wort hat einen mehrfachen
Sinn ; wenn es in dem Fall der Kindergärtner -
innen im Sinne edler Bildung nnd edlen Anstan-
des verstanden wird , fo ist es einwandfrei . Der

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
30 . Januar 191 ». Heftige Artilleriekämpfe in>

Flandern . — Bei Cninchy werden den Franzosen
einige Schützengräben entrissen. — Ein russischer
Angriff bei B o r z y in o w abgeschlagen . — Tie hef¬
tigen Karpathenkämpfe führten in den letzten Tagen!
zur Wiedereroberung der Paßhöhen durch die
Oesterreicher. — In Deutschland beginnt mit dem
heutigen Tage die Regelung des Brotverbrauchs .

ausschließliche Gebrauch desselben in der angezogennen Zeitungsnotiz Mußte jedoch den , der das Wort
in seiner vielfachen Anwendimg kennt, zur >?ritik
herausfordern .

Es wird sich) bei Kenntnis all dieser Voraussttz-'
nngen und angesichts der Tatsache , daß in anderen
Staaten schon bisher bestimmte Bildnugsanforde -
riingcn formell von den staatlichen Behörden fest-
gesetzt waren , auch nichts dagegen sagen lassen , daß
nunmehr bei uns der Besuch der höheren Mädchen -
schule oder einer gleichwertigen Anstalt allgemeinals Bedingung für den Eintritt ins Kindergärt ^
nerinnen -Seminar zur Ausbildung als selb -
ständige Erzieherin staatlich gefordert wird . Als
Uebergangsbestimmnng wird ja zudem einst -
weilen noch die Aufnahme ins Seminar fiir
solche , welche die in Zukunft allein maßgebende Vor -
bildung des vollständigen Besuchs der höheren Mäd -
cheuschnle oder einer gleichwertigen Anstalt nicht
besitzen , von einer Prüfung abhängig gemacht , welche
mchr den allgemeinen Bildungsstand als das pofi -
tive Schulwissen berücksichtigt.

Bezüglich der Fröbelschen Kinderpfleger -
innen aber , die lediglich zur Beihilfe der Mntter
in der Erziehung ihrer kleinen nnd kleinsten Kinder
ausgebildet werden sollen , gelten nach wie vor die -
selben Bestimmungen , die es j e dem Mädchen , wel¬
ches neben der allgemeinen Volksschulbildung Lust
und Liebe zu diesem Beruf hat , auf Verhältnis-
mäßig einfache Weise ermöglichen, diesen Beruf zu
ergreifen . Für sie ist eine neue 'Bestimmung nicht
getroffen worden.

Die über diese Angelegenheit dnrch ein Nachrich-
tenbüro verbreitete Notiz wäre in einem Fach -
blatt am Platz nnd dort nicht mißverständlich ge-
Wesen. In der Tagespresse mnßte sie die Öffent¬
lichkeit, soweit sie über das spezielle Gebiet des
.Kindergärtnerinnenwesens nicht unterrichtet war ,
irreführen , wie sie uns irre geführt hat . Deshalb
diese aufklärende Darstellimg , welche Mißverständ -
nisse beseitigt, indeni sie die wesentlichen Ziele der
Veranstaltungen auf diesem Gebiet kurz kennzeichnet
und auseinanderhält .

Chronik.
Aus öaöen .

: : Bruchsal, 28 . Jan . Zur Deckung der in dennäcWtcn Monaten zu bestreitenden Ausgaben wurde
dem Stadtrentamte ein Kredit von 100 000 Mk.
bei der Sparkasse durch den Stadtrat bewilligt. —
Die Stadt Bruchsal trat der nengegriindeten b a -
dischen Gesellschaft für soziale Hy¬
giene bei .

IH Wiesloch , 29 . Jan . Ein falscher K r i e g s -
'invalide hat im hiesigen Bezirk Geschäfte zu
machen gesucht. Es war der verkrüppelte Jakob
Neu mann von Rüffelsheim, der sich die Uniform
eines Vizefeldwebels verschafft hatte , das Eiserne
Kreuz trug und von Haus zu Haus zog, mit seinen
angeblichen Taten in den Argonnen und in der
Champagne renommierte und kleine Kriegsschriften
verkaufte. Der Schwindler war niemals Soldat
gewesen ! in Rot nahm sich die Gendarmerie des
„Kriegers " an.

(f Heidelberg , 29 . Jan . Der in Handschuhs -
h e i in wohnenden Familie Ludwig Schmitt ging
von ihrem Sohne , Der bei Ausbruch des Kriegesin D e u t s ch - S ü d w e st a f r i ka diente, und der
bereits als vermißt erklärt worden war , jetzt nach
1% Jahren die Nachricht zn , daß er sich in einem
Gefangenenlager befinde .

^ Mannheim , 29 . Jan . Am linken Neckarnfer
wurden die Kleidungs st ii ck e eines 50jährigen
verheirateten Kauf m a u n s von hier aufge-
fluiden ; da der Kaufmann nicht mehr nach .Hause
zurückkehrte , so nimmt man an , daß er den Tod im
Neckar gesucht und gesunden hat.

<•> Diersburg , 28 . Jan . Auf dem Friedhofe der
Familie Freiherr . Roeder von Diersburg wurde
der kürzlich verstorbeneGeneralleutnant z. T .
Karl Freiherr 3t o e d e r v . Diersburg
beigesetzt . Die Trauerseicr fand in dem evan -
gelischen Kirchlem zn Diersburg statt. Es nahmen
daran teil außer den Angehörigen der Familie des
Verstorbenen nnd Bekannten und Freunden , auch
Vertreter ^ der Militärvereine . Der Geistliche ,
Pfarrer SchmoIck , hatte seiner Predigt die Worte
des Apostels Panlns an Tiinothens : „Ich habe einen
guten Kampf gekämpft " zngrnnde gelegt.

rZ Baden-Baden , 28 . Jan . Die erste Hanptver -
sammlnng des Liefer n ngsverban d es f iir
das Badifche Baugewerbe findet am
6. Februar , nachmittags 3 Uhr , im „Hotel Einhorn "
hier statt .

) - ( Kehl , 28 . Jan . Infolge des beginnenden
Legegeschäftes der H ii h ner sind die Eier -
preise auf 18 Pfennig h e r u n t e r g e g a n g en .
Ein weiteres Sinken ist in der allernächsten Zeit zu
erwarten .

>? , Aitrachtal , 28 . Jan . Die F. F . Brauerei teilt
ihrer Kundschaft mit ,

' daß sie den B i e r p r e i S
ab 1 . Februar erhöht , Faß ^ .'r um 3 Pfg . pro
Liter , Flaschenbier um 4 Pfg . für gewöhnliche und
Spezialbiere .

O Singen , 28 . Jan . Da der erste Bürgermeister -
stellvertreter, Gemeinderat Ha n loser , mit Arbeit
überlastet ist . wurde Genieinderat G . A l l w e i l e r
zum weiteren Bürgenueisterstellvertreter ernannt .

©► Hann er bei Säckingen , 28 . Jan . In unserer
Gemeinde erhielten in der letzten Zeit mehrere Ein*
wohner anonyme Briefe mit beleidigendem
Inhalt . Der Schreiber konnte bis jetzt noch nicht
ermittelt werden.
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Waldshut , 28 . Jan . Ein Insasse des hiesigen

Gefängnisses konnte auf raffinierte Art
e n t w e i ch e n . Er konnte jedoch bereits in
E r z i n g e n wieder f c ft n e n o in m e n werden .

<? Konstanz , 29 . Jan . Auf einem Spaziergang
wurde Postdirektor May e r von einem
Schlaganfall betroffen und starb alsbald . Der Ver »
ftorbene stand im Alter von 63 Jahren und war tut
Jahre 190ö von Donaueschingen zur hiesigen Loer -
postdirektiou versetzt worden

itMäi

- ) * (

fluf dem JelSe der Ehre
gefallene öaüener .

De « Heldentod f ü r s Vaterland starben :
Füsilier Malermeister und Fachlehrer Herm . Sicgrist
von Karlsruhe , Landsturmmann Gustav Nahm und
Unteroff . d . L . Oberbuchhalter Julius S Ä m i d t . Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Mannheim , Äkusk. Martin
G r e tz von Lauda , Gren . Otto K ii m in e r l e von Tutsch -
feldeu , Gefr . d. R . August Brau ft , Ritter des Eisernen
Kreuzes , von Wasser bei Emmendingen , Laudsturmmaun
Buchbinder Rudolf D i sch i n g e r von Freiburg , Mus ?.
.̂Karl Alfred Tscheuliu von Maulbuvg und Buchbinder
Eugen Oskar I e h l e von Konstanz .

Ritter üss Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt :

Hauptmann d . L . Hermann S t u r m - W e e b e r von
Lörrach .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
^erhielten :

Leutnant d . R . Alfred Groin er . ^ triegsfreiw . Gefr .
Werner Kind , Unteroffizier Adolf Schmidt , .Kriegs -
frciw . Kunstmaler Gustav Wolf , Torpedooberinaschi -
nistenmaat H a a f und Gefr . Heinrich Lieb , sämtliche
von Karlsruhe , I . E r o c o l l von Welschneureut , Ober -
Heizer Lorenz Obermann ans Jöhlingen , Ge ?r.
Friedrich Legler von Kleinsteinbach , Kanonier Heinr .
Zimmermann und Grenadier Konrad Bischoff
von Ziegelhairsen bei Heidelberg . Obervermessungsmaat
Karl F r i t sch von Lahr , Unteroffizier Johannes Marx
von Altenheim , Unteroffizier d . R . Gg . Zuckschwerdt
vou St . Georgen i . Schiv . und Leutnant d . R . Otto
W e i n k ö tz beim Ers .-Regt . 29 vou Karlsruhe .

Lokales.
Karlsruhe , 29 . Januar 1916.

Der Bortrag vou Wilhelm Bölsche über ein hoch-
tnteressaiires Gebiet des Pflanzen - und Tierlebens zeigte ,
wie wenig der Krieg das Interesse für ein solches Thema
zu beeinträchtigen imstande ist . Der Museumssaal war
dicht besetzt . Und die Zuhörer wurden in ihren Er-
Wartungen nicht getäuscht. Vortrag und Lichtbilder
standen auf gleicher Höhe . Selbstverständlich konnte es
sich nicht um streng wissenschaftliche Ausführungen hau-
dein . Der Redner , der Über eine reiche Phantasie lind
leichte , gewählte Sprache verfügt , paßte vielmehr seine
Darlegungen ebenso dem Publikum ivie der Kriegszeit
» n , in der wir uns befinden , und holte aus seinen re >-

5ieniitinssen auf dem Gebiete der Naturkunde die
Markantesten Vorgänge hervor . Daran knüpfte er inter -
essante Betrachtungen über Entwickelung . Zweckmäßig-
fei : je ., gegen die auch derjenige , der einer andern Welt -
anschauung huldigt , als Bölsche, im allgemeinen nichts
einzuwenden hatte . Sein Thema war die Waffe , Ab-

•wehr - 0 j« r , iu Pflanzen - und Tierwelt .
Unsgchend von den wunderbar schönen , aber schon ge-
n£fs ;

' '
r versehenen Formen der

Pttanleu hVwffi ^ fur ä die insektenfressenden
Sr eWtriitf « Ä ' ^ n " acr und Stacheldraht , so¬
wie rhn lw . fr 1? 14 bei der Roche, in der Flora
-deutende L ^ ^ lcc ^ 'Uwickelten Fauna eine be-
Borbi ^ ^ " und unser moderner Kampf seineVorb . lder ,chon vor vielen Tausenden von Jahren in
Tier - und Pflanzenwelt hatte . Auch in das Dunkel der
Schützengraben der Natur leuchtete er hinein und zeigte ,

s 5tt-ertueli , die sich im Dunkel der Meercstiese
oder auch selbst im Dunkel des Nestes ( Webervögel ) aus -
halt , ihre eigenartigen Lichtquellen besitzt. Sehr unter -
haltend und oft Heiterkeit erregend , war die Vorführung
vou Bildern jener Tiere , die ihre Feinde eigentlich durch
Vorspiegelung falscher Tatsachen — man denkt an die
Engländer — abzuschrecken suchen , wie z. B . die austra -
lische Krageneidechse , der komische Nasenaffe ?c . Das
führte noch zur Behandlung der wichtigen Frage , ob es
abgesehen vom Chamäleon , das seine Zunge als Schieß -
wafse braucht , auch Ti ?re gebe , die sich fremder Gegen -
stände als Waffe bedienen . Dafür wurden als Beispiele
der Ameisenlöwe angeführt , der als Räuber im Schützen-
graben nach Ameisen wirft — eine in ihrer Erklärung
etwas strittige Frage — um sie ctitf ganz eigenartige
Weise zu fressen ; ebenso gehört hierher ein Fischlein ,
das, wie Max und Moritz init der Wasserspritze, mit
Wassertröpfchen nach Insekten schießt, um sie sich einzu -
verleiben . Auch der gefährlichen Unterseeboote , Schwert¬
fisch , wie der Flieger und Zeppeline in der Luft und der
Kämpfe und Beziehungen der beiden im Tierreich wurde
in bemerkenswerten Beispielen gedacht. Den Schluß
bildete eine spannende Schilderung des Termitenstaates
?">d bct sozialen Instinkte dieser merkwürdigen Insekten .

Vortragende hielt sich frei von jeder Vermensch -
« chung des Tieres und betonte mehrfach , daß wenn von
^>nem gewissen Heldentum in der .untermenschlichen
Natur die Rede fei, bis hin zu den tapferen Tannen ,

auf Bergeshöhe gegen Sturm und Wetter kämpfen ,
natürlich eilten anderen Sinn habe , als wenn vom

menschlichen Heldentum gesprochen werde . Selbst die
höchsten Beispiele von Heldentum im Tierreich erreichen
nie das zweckbewußte , aus bewußter , idealer Hingabe
hervorgehende Handeln des für die höchsten Ideale
kämpfenden Menschen . So wark auch dieser Vortrag , wie
wir schoii in der Ankündigung schrieben , geeignet , einen
tiefen Blick in^ die Herrlichkeit der Schöpfung und in die
Weisheit des Schöpfers tun zu lassen .

# Die chemische Zusammensetzung unserer Nahrungs -
mittel behandelte gestern abend im großen Rathaussaal
ans Einladung des Hausfrauenbundes Frl . Elly
Schmidt in einem wissenschaftlich und doch gemeinver -
ständlich gehaltenen Vortrag . Der Saal und die
Galerien ivaren vollständig mit Hausfrauen besetzt.
AuS dem Vortrag , an den sich eine Reihe von Fragen
und Antworten knüpfte , teilen wir für weitere Kreise
das Wichtigste in unserer Beilage Blätter für Haus -
und Landwirtschaft mit .

X Steinhauseu - Feier . Zu der Steinhaufen - Feier
des „Vereins für Heimatliche Kunst pflege "

haben die Großherzoglichen Herrschaften
ihr Erscheinen huldvollst zugesagt . I . K . H . Gr o ß h e r -
zogin Luise wird durch den Kammerherrn v . Ehe -
l i u s vertreten sein . — Mit der Feier wird eine A u s -
st e l l u n g graphischer Blätter des Künstlers ,
veranstaltet durch die hiesige Kuustdruckerei „K ii n st l e r -
bnud " , verbunden fem . Die Feier wird , wie bereits
eUvähut , am Dienstag , den 1 . Februar , abends 8 Uhr .
im kleinen Festhallesaal stattfinden . ( Saalöffnung
IV* Uhr .)

( © )

Gerichtssaal.
: : Karlsruhe , 38. Jan . Die Revisionsfrist für die

am 20 . Januar verurteilte » ehemaligen Direktoren des
Pforzheimer Bankvereins Herrmann und Krämer
und Leu Prokuristen Philipp war gestern abend ab¬
gelaufen . Wie wir hören , wurde von keinem der, drei
Verurteilten Revision beantragt . Damit hat das Urteil
Rechtskraft erlangt .

Oer öfterrekchisih -ungarijche
Tagesbericht .

Wir « , 29 . Januar . (W.T .B .) Amtlich wird
verlautbart vom 29 . Januar 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Tie Brückenschanze nordwestlich von UscieSzo

am Tnjestr wurde heute früh heftig angegriffen .
Die tapfere Besatzung schlug den Feind zurück .
Das Bvrfeld ist mit russischen Leichen besät.
Heber der Strypafront erschien gestern ein seind-
liches Flugzeuffgeschwader. Von den elf russischen
Flugzeugen »imrden zwei durch Artillerievolltreffer
vernichtet, drei zur Notlandung hinter den feind -
lichen Linien gezwungen . Bei B e r e s t i a n >> am
Sthr schlugen unsere Feldwachen Borstoüe stärkerer
russischer Aufklärungsabteilungen zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Keine besondere» Ereignisse .

Siiööftlicher Kriegsschauplatz .
Unsere Truppen haben A l e s s i o und den Adria -

Hasen San W i u U a u u i d i M e d u n beseht. Es
wurden viele Borräte erbeutet.

In Montenegro ist die Lage unverändert ruhig .
Aus verschiedenen Orlen des Landes kommt die
Meldung , das, die Bevölkerung unseren einrückenden
Truppen einen feierlichen Empfang bereitet hat.
An Waffen wurde» bis jetzt, die Loweenbente mit
eingerechnet, bei de» Hauptsammelstellen eingebracht:
A4 Geschütze, über 50 (»Hl Gewehre und 50 Ma¬
schinengewehre. Die Zählung ist noch nicht abge-
schlössen.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabes :
von H ö s e r, Feldmarschalleutnant .

11 Letzte Nachrichten
* *

<=>

Wie» , 29 . Jan . (W .T .B .) Den Blättern zufolge
wird Neichsschatzsekretär H e l f f e r i ch am 31 . d . M .
in Wien eintreffen , um mit dem österreichischen
Minister wirtschaftliche und st a a t s -
s i n a n z i e l l e F r a g e n zu besprechen . Die Neue
Freie Presse sieht in dein Besuch Helfferichs ein
neues Zeichen der beiderseitigen Ueberzeugung von
der engsten Zusammengehörigkeit Oesterreich - Un -
garns und Deutschlands . Geineinsam überständene
Gefahren und gemeinsame Ziele , sagt >das Blatt ,
Haben ein unzerreißbares Band zwischen -den beiden
Reichen geschmiedet. Dem Schatzsekretär des deut-
schar Reiches wird die gesamte Bevölkerung die
wärmsten und aufrichtigsten Sympathien entgegen *
bringen .

Oer Zwischenfall von Lausanne.
Berlin , 29 . Jan . In den ; Berliner Neuesten Nach¬

richten heißt es : Von der schweizer Regierung kann
ganz Deutschland selbstverständlich Niehls anderes
erwarten als eine diplomatisch korrekte
und nachbarlich loyale Entschuldigung
des üblen Vorfalls . Die kleine Schweiz ist im
Grunde der t a p f e r ft e neutrale Staat
geblieben in ganz Europa . Keine Sklaven -
ketten des englischen Ueberseetnrsts , die größere
neutrale Länder sich ruhig haben als Joch über den
Hals legen lassen , hat 'die Schweiz auf sich genom -
men . Auf dein Standpunkt des Austauschs notwen -
diger Waren mit Deutschland ist sie stehen geblie -
ben trotz des Drängens der englischen Menschen-
freunde . Andere neutrale Länder , die die Sklaven -
ketten englischer Zufuhrvergewaltigung nicht ver¬
standen haben abzulehnen , suchen sich jetzt nach dem
Schweizer Muster sicherzustellen. In ähnlicher
Weise ist das Urteil 'der 'Schweizer Presse über den
Stand des Krieges und über die Endanssichten des
europäischen Krieges immer gerecht oder wenigstens
in der Wirkung deutschfreundlich gewesen . Auch
in dem Unterschied der deutsch -schweizerischen und
der französisch - schweizerischen Bevölkerung und
Presse zeigt sich der linterschied zwischen deutscher
Kultur und französischer Scheinzivilisation . Der
F a n a t i s m it s , die Entartung ins Uferlose und
gänzlich Rücksichtslose ist dem gallischen
Volkscharakter tief eingeboren .

Der Ministerwechsel in Luxei»b »rg.
Luxemburg , 29 . Jan . ( W.T .B .) Staatsrat Van -

n e r u s , der anfänglich abgelehnt hatte , hat endgültig
die Kabinettsbildung übernommen .

Kaiser Wilhelms Dank.
Sofia , 29 . Jan . (W .T .B .) Auf sein Glückwunsch ,

telegvainm erhielt der Vizepräsident der
S o b r a n j e, M o in t s ch i l o w , folgende Antwort :
Ich danke Ihnen herzlich für Ihre Wünsche anläß -
lich meines Geburtstages . Möge die Gnade Gottes
Ihre Wünsche für den Ruhm Deutschland und seiner
treuen Verbündeten erhören . Wilhelm I. R . —
Dneunik bemerkt dazu : Die rasche Antwort des
Kaisers beweist die starke Sympathie des
Kaisers für alles , was bulgarisch ist. Die
Kundgebung wird jeden Bulgare » aufrichtig er-
freuen.

Der französische amtliche Bericht.
Paris , 29 . Jan . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht vou

gestern nachmittag 3 Uhr : Im Artois ließen wir
im Laufe der Nacht östlich von Neuville - St . Vaast eine
Quetsch »! ine springen . Zwei deutsche Augriffsversuche
westlich von der Straße Arras -LenS wurden zurückge¬
schlagen. Zwischen Oise und Nisne sprengte unsere Ar-
tillerie ein Munitionslager bei Puisaleiu in die Luft .
Von der übrigen Front ist nichts zu melden außer einigen
Schüssen auf feindliche Arbeitevgruppen westlich vom
Priesterwald und in der Gegend von Bau de Sapt .

Paris , 29 . Jan . ( W .T .B .) Amtlicher Beriet von
gestern abend 11 Uhr : Im Artois war der Artillerie -
kämpf besonders lebhaft . Der Feind richtete nacheinander
Angriffe auf verschiedene Punkte unserer Front . West-
liche vou Cöte 40, südlich Givenchy, gelang es dein Feinde
nach einer Reihe von Minensprenguiigeii in einem ge-
wissen Teil unserer vorgeschobenen Schützengräben Fuß
zu fassen. Ein anderer Angriff , der gleichzeitig gegen
unsere Stellungen in der Nachbarschaft der Straße Neu -
bille -'La Folie gerichtet wurde , wurde vollständig zurück -
geschlagen . Ein dritter Angriff , der zur selben Stunde
auf unsere Werke nördlich Noelinrourt vorbereitet wurde ,
wurde durch unser Artillerie - und Jnfauteriefeuer glatt
ai^ ehalleu . Der Feind hat auS seine » Gräben nicht
herauskommen können . Ein vierter Angriff endlich auf
der Straße St . Laurent - St . Nicolas <nordöstlich Arras )
scbeiterte vollständig . Südlich der Straße Nenville -La
Folie haben wir nach sehr lebhaftem Kampf am Morgen
einen neuen Sprengtrichter zurückerobert und heftige
feindliche Gegenangriffe zurückgeschlagen. Ts bestätigt
sich , daß der Feind im Laufe der vorhergehenden Unter¬
nehmungen in dieser Gegend starke Verluste erlitte » hat .
In dem von uus zurückeroberten Sprengtrichter zählte
man 150 deutsche Leichname . Arras und unsere Stel -
luiigen südlich dieser Stadt wurden heftig beschossen , ohne
daß Jnfauterieangriffe erfolgten . Unsere Batterien
haben energisch die feindliche Artillerie bekämpft. ^Zwi¬
schen Somine und Oise haben unsere Schützengraben-
kauonen feindliche Werke zusammengeschossen und einen
Beobachtuugsposteu südöstlich Lasfigny zerstört. In den
Vogefen feuerte unsere Artillerie wirksam auf Stvcka ( ? )
und Stoßweier . Zur Vevgelluug für ein Bombarde -
ment , das am 25 . Januar ein Zeppelin auf die Dörfer
i» der Gegend von Epernay ausführte , hat iu der Nacht
vom 27 . zum 28 . Januar eines unserer Lenkluftschiffe
F r e i b u r g i . Br . bombardiert . 18 Bombe » vou 155
nnd 20 Bomben von 50 Zentimeter wurden anf den
Bahnhof und militärische Baulichkeiten geworfen , die
bedeutenden Schade» erlitte ».

Belgischer Bericht : Vou der belgischen Front
ist nickts zu melden .

Versenkte englische Handelsschiffe .
Haag , 29 . Jan . (W .T .B .) Der Nieuwe Courant

erfährt aus London : Das Handelsamt gibt be-
bannt, daß in der Zeit vom 4 . August 1914 bis31 . Oktober 1915 27 4 britische Damprmit einem Gesamtinhalt von 642 648 Tonnen durchEnglands Feind zum Sinken gebracht wurden , ferner1 9 S e g e l s ch i f f e mit insgesamt 15 542 Tonnenund 227 Fischerfahrzeuge mit 14104Tonnen .

Aus dein englischen Untckhaus .
London, 29 . Jan . (W.T .B .) Unterhaus . LordRobert C e c i l sagte in Beantwortung einer Frage ,die Regierung habe keine sichere Nachricht, daß

deutsche Truppen die K a in e r u n e r Grenze
überschritten hätten und aus spanisches Gebiet über-
getreten seien, aber er bezweifle nicht , daß die spani¬
sche Regierung in diesem Falle sie internieren lassen
werde . Lord Robert C e c i l sagte in Beantwortungeiner Frage : Das Getreide , das die Regierung
in R u m ä n i e n angekauft hat , wird nach dem
Kriege ausgeführt werden , bis dahin stehe es zur
Verfügung der Regierung . Cecil lehnte es ab , die
Frage zn beantworten , wieviel Geld dafür bezahlt
und zu welchein Preise das Geteide angekauft sei .

Italienische Kritik an den Verbündeten .
Bern , 29 . Jan . (W .T .B .) Die republikanische

I n i z i a t i v a nimmt in ihrer gestr igen Nummer
die Kritik der Regierung wieder auf und weist da -
rauf hin , wie das italienische Publikum sich daran
stoße, daß iil Paris und London sich die
militärischen Vertreter Englands
nnd Frankreichs besprechen , während Ita¬
lien ausgeschlossen sei . Die Italiener
sähen ein , daß zwischen Frankreich und England
andere Beziehungen beständen, als zwischen Italien
einerseits und England nnd Frankreich andererseits .
Man frage , ob die Italiener Verbündete oder mir
Freunde jener Mächte seien. Tribnna sagt zn den
Verhaudlumien niit England nnd Italien , man
müsse darauf bestehen, daß die Verproviantiernngs -
frage besonders für Kohlen und Getreide
möglichst rasch gelöst werde , wenn man mit den Vor -
bengnngsmaßnahmen nicht zu spät kommen
wolle .

Bestechnngsversnchr der serbischen Regierung .
Sofia , 2g. Jan . ( W.'T .B . ) Dneunik zufolge sind in

N i s ch viele B e w e i s st ü ck e für B e st e ch u n g s -
versuche der serbischen Regierung gefunden
worden , eines betrifft die Bestechung des Korrespondenz
ten des Pariser Blattes Journal Henry Barbi . Tneunik
kündigt die Veröffentlichung der Dokumente an.

Landung von Virrverbandstruppen auf
griechischem Gebiet .

Saloniki , 29 . Januar . (W .T .B .) Marine -
s o l d a t e n von britischen , französischen ,
italienischen und russischen Kriegs -
schiffen , die im Hafen liegen , landeten anf der
Halbinsel Karaburnu , wo sich ein griechisches
Fort befindet . Die Besatzung leistete keinen Wider -
stand.

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantiiiopel , 29 . Jan . (W .T .B .) Bericht des

Hauptquartiers . An der Irak front keine Ver-
änderung . An der Kaukasusfront griss da »
Zentrum des Feindes unsere Vorpostenstellungen
an , wurde aber mit Erfolg zurückgeschlagen und ließ
einige Gefangene in unserer Hand . An der Dar -
d a n e l l e n f r o n t trafen drei von unseren Flug -
zeuge» am 27 . Januar auf einen Monitor ge -
worfene Bomben , der erfolglos in der Richtung auf
Akbache feuerte , die hintere Brücke des Schiffes
und riefen eine Fenersbninst hervor . Der in Flam -
men stehende Moniwr konnte sich mit Mühe in die
B a t) von Kephalos auf der Insel Imbros
flüchten. Unsere Flugzeuge verfolgten ein feind-
lickies Kriegsschiff nnd drei feindliche Torpedoboots -
zerftörer, die dem Monitor zn Hilfe gekommen
ivaren . Sie trafen dabei einmal einen Torpedo -
bootszerstörer . Eines unserer Flugzeuge ivars
mehrere Bomben auf einen großen feindlichen
Transport in der Bay von K e p h a l o s .

Höchste Temper.nur am 28 . Jan . 10,4 ; niedrigste in der
darauffolAeiidtii Nacht 5,7 .

Niederschlagsmenge de? 29 . Jan . 7" Uhr früh 0,0 mm .

Voraussichtliche Witterung am 30 . Januar : Auf¬klaren , etwas kälter .

Wasserstand des Rheins am Äi » . Januar früh :
Schusteriusel fehlt . Kehl 240, gefallen 2. Maxau

399, gefallen 0. Mannheim 330 , gefallen 0.

Saihoüllhcr Arlieilcriicrcin ÄMM .
Am Mittwoch , den s . Februar » abends halb i> Uhr, findet

der „Wolfsschlucht "

Versammlung mit Bortrag übet :
«Das bfutfdjc Hülfe iilld seine CM«« !".

Kaplan Heitmann , zugleich Neuwahl der Ausschußmitglieder statt.
ES ladet hierzu freundlichst ein 362

Der Vorstand .

| Der beste und billigste Ersatz für
Fleischextrakt 2031

ist unser

Grabdenkmäler
hauptsächlieh aus

fein weissem, gelblichweiss ge¬
flammtem u . grünem Sandstein,

Wie auch aus allen andern Steinsorten werden billigst
nach Zeichnung angefertigt . 151

Ä . Dössel , Karlsruhe, Kriegsir. 97
Stellung : Marmor- , Granit- u. Sandstsinindustrie .

; - Xraftcxtra !
w
Paraguay -Fleischextrafet- Gesellschaftm.u.H. Hamburg

Bein deutsches I ntern « Innen .

Verkaufsstelle : Carl Roth . Hofdrogerie
— Telephon ISO und 890 . =

Insörich MmolM ♦ Saublechnerei
Installation fnr Gas und Wasser

vorholzstraße 24 ❖ Karlsruhe •» Telephon 2481

Clofett- u. Saöeanlagen
Sanitäre Einrichtungen

jltbernahme von Hanstnlwiijscriingkn an die bchwmmfeannlisalion .

Friedrichsbad
136 Kaiserstr. 136 .

An den fünf ersten

Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

Ü5 Pfennig
Samstags 40 Pfennig .

Prompte Bedienung . Billige Preise .
Kostenanschläge gratis . »671

In unserem Verlage erschien soeben :

Geistl. Siat Th . Wacker .

Rrichsgriiiihiilig mid tinlffrkj
im Lichte des großen Pölkerringens
im ersten Viertel des Lll- Jahrlinnderts

Festrede , p/U (KHtlich der „ ociterländisrben Feier " de « „ Männer-
Vereins Zentrnm" in Mounheim geHallen am 23 . Januar 1916.
gr . 8°. 16 Seile » mit Umschlag tO Pfg ., mit Porto 18 Pfg.,
iuB Feld portofrei ! 50 Stück Mk. 4 .—, 100 Stück Mk . 7 .50,

r»00 Stuck Mk. 30 .—.
Zur allseitigen Verbreitung bestens empfohlen .

Umgehende Bestellungen erbeten .

Verlag der AKt .-Ges. „tadema"
Karlsrude.

Trauer
Bilder , - Karten etc .

,iu sebr grosser Auswahl liefert rasuliest
Druckerei Bndenia , Karlsruhe.
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Porzellan weiss
Nur solange Vorrat

Porzellan dekoriert
Kaffeeservice , 9 Teile 2 .75
Tassen mit Untertassen , gross , fein Dekor . 18 4
Tassen , Indisch blau mit Untertasse . Stück 28 4
Tassen , echt Unterglasur mit Untertasse . . 38 4
Dessertteller , Indischblau 28 -Z
6 Stück Dessertteller mit Goldband . . . . 95 4
Teeservice , 5 Teile , gross 95 4
Dejeuners, 5 Teile , Qolddekor 95 -Z

Kaffeekannen Gr- 1— 2 3 4 5
-
6 —

28 35 45 58 75 85 4 1 .10
Milchkannen 9 12 15 22 30 35 4
Obertassen , gross 12 9 ^
Tassen mit Untertassen 20 15 4
Teekannen, gross 75 65 58 4

===== Form „ Feston" =====
Teller, tief und flach 25 4
Dessertteller , 19 cm 18 4
Fleischplatten , oval 85 65 45 4
Kompotts, viereckig 85 60 38 28 4
Beilagschalen , oval , gross 58 4
Saucieren , gross 55 35 2 2 4
Kaffeekannen, extra gross 75 4
Teekannen, extra gross 75 4

Eisenwaren
verzinkt

Foiksbadewanne 15 .25 12.50
Voiksbadewanna mit Gasheizung 25 .00
Sitzwanne , Zinkblech 16 .75 11 .75
Ovale Wannen 5 .50 3 .25 2 85 2 45 1 95
Waschtöpfe mit Deckel 4 .85 4 .25 3 .50
Eimer , extra schwer 1 .45 , 95 4

- r - -

Neu ! Serien Tafel - , Kaffee- und "
\ A7"

jpn
Teegeschirre yv

modernes Banddekor
Kaffeekannen 160 125 85 65 4
Milchkannen 80 55 40 28 )
Tassen , nieder und hoch 28 4
Teekanntn . 160 125 4
Zuckerdosen 95 75 4
Kuchente ler 75 4
Teller , tief und flach 45 4
Dessertte ler , 19 cm 38 «Z
Fleischplatten , gross 3 50 2 . 35 1 .60
Schüsseln , viereckig 1 .50 1 .20
Suppenterrinen , gross 5 .75
Ragoutschihseln , gross 4 .25
Saucieren mit Teller , gross 1 .50
Beiljgschalen , oval 75 4

Steingut
Obertassen , weiss und bunt 12 14 4
Teller , tief und flach , glatt 14 12 4
Dessertteller , glatt 10 4
Satz Schusseln — 6 Siück , weiss . . . 95 4
Salatschüsseln , gross 38 30 18 4
Geleedosen mit Deckel , bunt 58 4
Butter- oder Schmalzdosen mit Deckel . . 58 4
Waschqarnituren , 2 Teile , crem und dekor 1 .75 1 .45
Nachttopfe , gross 45 38 4
Blumenampel mit Kette 95 4
l KQchengarnitur

lß Teile , hochfeines Dekor . . . 7 * 50

Gisswaren
Pressglas

Glasschalen , rund 40 28 20 15 10 4
Glasschalen , oval 35 25 20 Z
Glasteller 12 6 4
Butterdosen 40 30 4
Zuckerschalen auf Fuss 25 15 4
Käseglocken 85 75 4
Satz Glasschalen — 6 Stück . . . . 95 4
Konfektschalen auf Fuss 1 .25 , 75 4
Tortonplatten auf Fuss 1 .25 , 75 4
Likörservice auf Tablett . . . . . . . 95 4

Holzwaren
Kleiderbügel 6 Stück 48 30 4
Kleiderbügel mit Hosenstrecker 42
Waschbretter mit starker Zinkeinlage 1 .95 1 .75 1 .35
Wäschetrockner mit 10 Stäben 95 4
Fussbank, Buche , gewichst 95 4
Wichskasten , Buche 95 4

Email sehr billig
Nur so lange Vorrat !

Milchtöpfe mit Ausguss , 12 cm . .
Kochtöpfe, hoch , 14 cm
Kaffeekanne, gross , 2 Liter . . . .
Wasserkessel , gross . . . . . .
Bratpfanne , gross
Salz - oder Mehlfass
Salz - und Mehlfass zusammen . . .
Schüsseln , rund 70 65 45 40
Teller , tief , gross
Zwiebelkasten , marraor und weiss . . . 1 .25,
Löffelbleehe , fein , dek
Kehrschaufeln, gross
Wasserschöpfbecher , gross
Waschgarnitur , 4 Teile dek

1 .25,

58 4
48 4

1 .39
1 .50

95 4
95 4

1 .50
35 4
28 4
95 4

1 .95
65 4
58 4

4 .25

Gusseiserne Geschirre
Nur so lange Vorrat !

Bräter, rund , nieder
Bräter, rund , hoch . .
Bräter , oval , mit Deckel

1 .95 1 .60 1 .35
2 .50 1 .95 1 .63
3 .50 2 .75 2 .45

loy 0 Rabatt -
auf Gasherde und Tische

KNOPF
SürsteE ? waren

Parkettbohner v 7 .50 6 .00 550 4.25
Rosshaarbesen 1 .95 1 .50 1 .25
Rosshaarhandfeger 95 85 75 4
Abseifbürsten 55 35 ^
Schrubber 52 35 ^
Kleiderbürsten 95 58 42 32 4
Wichsbürsten 75 58 45 38 4
Haarbürsten 95 58 45 4

Statt besonderer Anzeige .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere innigst -

geliebte , gute Schwester , Schwiegermutter , Grossmutter ,
Schwägerin , Tante und Base

Frau Wilhelmine Weinmann
geb . Steiner

versehen mit den heil . Sterbesakramenten , heute nacht
12 Uhr , nach längerem Leiden , im 71 . Lebensjahre zu
sich in die Ewigkeit abzurufen .

Wir bitten der teueren Verstorbenen im frommen
Gebete zu gedenken .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Karlsruhe , den 29 . Januar 1916.
Trauerhaus : Hirschstrasse 80.
Die Beerdigung findet statt : Montag , den 31 . Jan . 1916,

nachmittags halb 4 Uhr . Der Trauergottesdienst wird ab¬
gehalten : Mittwoch halb 10 Uhr in St . Stephan . 356

Bekanntmachung .
Mit Wirkung vom 1 . Februar ds . IS . ab werden folgende Höchst -

preise für Schweinefleisch und Wnrstwaren festgesetzt , die bei
Abgabe an die Verbraucher nicht überschritten werden dürfen :

1 . für frisches Fleisch:
wie gewachsen mit Schwarte und Beilage . . . 1 .46 X das Pfund
im allgemeinen . . 1 .50 M. „ „
Kotelett , zugerichtet, ohne Beilage 1 .70 X „
Schnitzel „ „ „ 1 .70 X „ „
Lendenstück „ „ „ 2 .00 X „ „

2 . für zubereitetes Fleisch :
Lioner - nu » Tchinkenwurst das Pfund 2 .20 X
Frankfurter Leberwurst „ „ 2 .— X
Preßkopf „ 1 .70 x
Schwartenmagen , weiß „ „ 1 .20 X

rot „ „ 1 .20 X
Arankfurterwnrst „ 1 .40 x
Aleischwurst , abgebunden „ „ 1 .40 X
Leber - und Griebenwnrst , abgebunden . . . „ „ 0 .88 x
Wienerwnrste das Stück 0 .12 x
Bratwurste das Pfnnd 2 .— M
Dürrfleisch „ 2 .— X
Fetter Speck „ 2 .40 X
Gesalzene Rippchen „ 1 .80 X
Schmalz , ausgelassen „ 2 .30 x
Schinken , roh ober gekocht , im ganzen . . . „ „ 2 . 20 X

„ im Aufschnitt „ „ 3, — X
Karlsruhe , den 28 . Januar 1916

Der Stadtrat . gg

Danksagung .
Herr Kaminersänger Hermann Jadlowker hat mir von den

Einnahmen seines heutigen Konzertes den Betrag von 100 » M als
Spende für die KriegSfürsorge übergeben . Hierfür spreche ich namens
der Bedachten den herzlichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 29 . Januar 1916 . 861
Der Oberbürgermeister .

Honig -, sowie Marmelade - und
Fruchtsirttpverkanf der

Kadi scheu Kandwirtschaftskammer
im Laden Kaiserstratze160 , Ecke Douglasstr .

Der nächste Verkauf findet am
Dienstag , den 8 . Februar 1916

vormittags 8— 1 Uhr und nachmittags 2 — 6 Uhr statt . 350

Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe
Zähringerstrasze 100 . Fernsprecher 629

Wir suchen zum sofortigen Eintritt :

Bauschlosser , Maschinen-Schlosser, Eisendreher, Elektro-
monteure, Schreiner für Möbel , Küfer für Holz, Holzdrechsler,
Zimmerer für Einschal- und Abbund, Maurer, Schuhmacher
auf neue Arbeit, Metzger selbständig nach auswärts, Müller
selbständig nach auswärts, Buchdruck -Maschinenmeister. 358

Gottesdienst - Ordnung .
Beiertheim (St . Michaelskirche ) .

Montag : 6' / « Uhr : best. hl . Messe zu Ehren der immerwährenden
Hilfe für Auguste Schäfer ; 7 Uhr : 1. Opfer für Wilhelm Speck.

Tienstag : 6'/« Uhr : best . hl . Messe n . d . M . ; 7 Uhr : 1 . Opfer
für Heinrich Nückel .

Mittwoch : 61/« Uhr : hl . Messe für die Pfarrgemeiude ; 7' / « Uhr :
gest . Amt in der lageöfarbe für Anton Heil und Katharina geb . Bohner ,
Eheleute , und Alois Speck und Maria Anna geb . Braun , Eheleute , zu-
gleich Schülergottesdienst für Knaben und Mädchen . Abends halb ? Uhr :
KriegSandacht ; nachher Austeilung des Llafiusjegeus .

Donnerstag : 6' /» Uhr : best. hl . Messe für Katharina Weber ,
geb. Butz, und Sohu Karl ; 7 Uhr : 2 . Opfer für Karolina Martin .
Nach der Frühmesse und dem Amte Austeilung des BlasiuSsegenS .
Nachmittags 5 llhr : Beichtgelegenheit .

Freitag : 6' / « Uhr : best . hl . Messe für Josef Speck und Katharina
Speck ; 7 Uhr : Herz- Jesu - Amt mit Litanei und Segen , best, sür
Margareta Weber geb . Martin und Tochter Luise Schenk.

Samstag : 6' / . Uhr : best . hl . Messe n . d . M . ; 7 Uhr : gest . Amt
für Alois Weber , Bürgermeister , und Barbara geb. Braun , Eheleute
und Kinder .

Beichtgelegenheit : Sa « Stag von 3 Uhr an , Sonntag früh 6 Uhr .

Berta - Ewiglichtöl -Ersatz
ans fester Masse , im Gebrauch sparsamer wie Oel, ca 24 Standen
brennend , mit dazu passenden Gläsern , seit längerer Zeit bestens
bewährt , liefert billigst Franz Emil Berta , Hoflief .
Sr . Heiligkeit des Papstes Benedikt XV . Keraeniabrik in Falda .J

Schaller 's Tee und Cacao
vorzüglich , ausgiebig , preiswürdig !

Zu beziehen durch Carl Schaller , Teegross -
handlang in Karlsruhe , Erbprinzenstras &e 40 , und

in dessen bekannten Verkaufsstellen . 4195

Für unsere Bllchdruckcrci
suchen wir

Setzer - und
Drucker-Lehrlinge

zu den üblichen Bedingungen .
Wir sehen Angeboten von gut

talentierten , gesunden Knaben aus
geordneten Familien von Karlsruhe
und nächster Umgebung entgegen .

öj !WlMei „ttenia"
Karlsruhe » Adlerstrabe 42.

Wohnung zu vermieten
Zimmer zu vermieten

etc. etc.
sind billig zu haben bei der

Geschäftsstelle des
Bad . Beobachters

Karlsruhe : Adlerstrasse 42.

Auf Maria-Lichtmess
Kerzen uol Wissike
gelb , weiss uud verziert , empfiehlt

Albert Kneller
Mesner 229

Karlsrnlie - Beiertheim
] } reit <*strasse 103 .

—— Infolge des Kriege »
::: leiden alle Missionen Not . : ::

Wer
ein MissioiiLalmosen von 50 Pfg .

(auch in Briefmarken )
seudet

an P . Redakteur des Franzis -
kuskatenderS , Altötting , Ober -
baqeri », erweist der südamerika -
nischeu Jndianermission der baye-

rischen Kapuziner eine große
Wohltat und

erhält
dafür den 120 Seiten und fast
zweihundert Bilder enthaltenden

Kalender für das Jahr 1916
zugesandt . 213

Würmer!
bei Kindern und Erwachsenen be¬

seitigt Dr. Buflebs Wiirmol.
ä Beutel 30 Pfg .

Bei : Apotheker M. Straus , Drogerie
Straus in Miihlburg , Hardtstr . 21.

lZweigverein Karlsruhe ) .

Mittwoch , de» 2 . Februar , nachmittags 5 llhr
(flrtbe Karten ) , abends 8 llhr (weiße Karten ), im
Eintrachtsaal :

Mütterabeud
für unsere angeschlossenen Müttervereine und für unsere Mit-
glieder.
Vortrag Mt ?rau Klara Siebert-Aklsnibe :

Hie sittliche vrnmlmrimG kr fron .
Marienlebe » in 7 Bildern mit musikalischen

Darbietungen .
Die Mitglieder der Müttervereine erhalten ihre Karten A 20 Pfg .

durch die eigenen Vorstände , für die Mitglieder des Katholischen Hrai ' en -
bundes sind Karten & 20 Pfg . gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte auf
der Geschäftsstelle , Herrenstraße 41 , nachmittags zwischen 4— 6 Uhr
zu haben . 312

Wegen Aufgabe der GrHmogl.
GehShbünmichuien in Karlsruhe

soll das Gelände derselben alsbald geräumt werden .
ES sind noch

mehrere Tausend Ziersträucher
und auch sonstige bessere Gehölze uud Bäume vorhanden .
NäumungSpreiS auf Anfrage an 346

Großh . Hofgärtnerei , Karlsruhe i. B.

Vorteilhafte Kriegsküche.
Auf vielfachen Wunsch veranstalten wir in

unserem Vortragssaal $ ieineiis -Str . I , am 2 . ,
3 . and 4 . Febraar , nachmittags S 1/s Uhr

Die Eintrittskarten sind ab Montag , den 31 . d . M. ,
ber der Firma Hammer & Helöling , Kaiserstrasse ,
gratis zu liaben und können dieselben nur für
den jeweils bezeichneten Tag benutzt werden .

Kinder liaben keinen Zutritt . 343
Junker & Ruh .
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